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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Trainingsgerät  und 
einen  Rollstuhl  für  Behinderte  nach  dem  Gattungs- 
begriff  des  Patentanspruchs  1  bzw.  13. 

Ein  Trainingsgerät  nach  Gattungsbegriff  des 
Patentanspruchs  1  soll  insbesondere  dazu  dienen, 
intensive  Trainingsmaßnahmen  bei  Personen  mit 
Querschnittslähmungen,  Lähmungen  im  Beinbe- 
reich  und  Koordinationsstörungen  zu  ermöglichen, 
um  ein  wirksames  Krafttraining  für  die  gelähmten 
bzw.  behinderten  Muskelgruppen  durchzuführen. 

Für  die  genannte  Patientengruppe  besteht  bis- 
her  nur  die  Möglichkeit  der  elektrischen  Muskelsti- 
mulation;  Trainingsmöglichkeiten  mit  einem  derarti- 
gen  stationären  Trainingsgerät  gibt  es  bisher  nicht. 

Aus  dem  DE-GM  87  12  851  ist  weiterhin  eine 
Vorrichtung  zur  selbständigen  Fortbewegung  Ge- 
lähmter  durch  die  Muskelkraft  der  eigenen  gelähm- 
ten  Beine  bekannt,  die  einen  Rahmen  aufweist,  an 
dem  über  eine  Vorder-  und  eine  Hinterachse  Räder 
angebracht  sind  und  auf  dem  ein  Sitz  und  wenig- 
stens  eine  Fußstütze  relativ  zueinander  bewegbar 
angeordnet  sind,  und  der  eine  Kraftübertragungs- 
einrichtung  aufweist,  die  eine  Relativbewegung  zwi- 
schen  dem  Sitz  und  der  Fußstütze  in  eine  Antriebs- 
kraft  umsetzt  und  diese  Antriebskraft  mittels  einer 
Freilaufeinrichtung  an  wenigstens  eine  der  Achsen 
legt. 

Bei  dieser  bekannten  Vorrichtung,  die  zur  Fort- 
bewegung  von  Behinderten  dient,  ist  die  Fußstütze 
relativ  zum  festangeordneten  Sitz  vor-  und  zurück- 
bewegbar  angebracht,  wobei  durch  eine  z.B.  über 
eine  Muskelstimulation  bewirkte  Streckbewegung 
der  Beine  die  Fußstütze  nach  vorne  bewegt  wird 
und  diese  Bewegung  der  Fußstütze  auf  die  An- 
triebseinrichtung  übertragen  wird.  Die  Rückbewe- 
gung  der  Fußstütze  erfolgt  über  eine  daran  ange- 
ordnete  Rückstellfeder. 

Bei  einer  derartigen  Vorrichtung  erfolgt  die  Re- 
lativbewegung  zwischen  dem  Sitz  und  der  Fußstüt- 
ze  ausschließlich  unter  in  Anspruchnahme  der  Bei- 
ne,  so  daß  nur  eine  Mobilisation  der  Beinmuskula- 
tur  möglich  ist. 

Aus  der  GB-A-5907  ist  weiterhin  ein  Rollstuhl 
nach  dem  Gattungsbegriff  des  Patentanspruchs  13 
bekannt,  bei  dem  der  Sitz  schwenkbeweglich  um 
eine  Achse  am  Rahmen  angeordnet  ist,  derart,  daß 
eine  im  Sitz  befindliche  Person  eine  schaukelstuhl- 
artige  Bewegung  ausführen  kann,  die  in  beiden 
Teilen,  d.h.  bei  der  Vor-  sowie  bei  der  Rück- 
schwenkbewegung  in  eine  Antriebskraft  umgesetzt 
wird,  die  an  der  angetriebenen  Achse  liegt.  Bei 
einem  derartigen  Rollstuhl  wird  diese  Bewegung 
durch  eine  Verlagerung  des  Gewichts  des  Oberkör- 
pers  der  Person  im  Sitz  bewirkt,  ohne  daß  die 
Beine  daran  beteiligt  sind. 

Demgegenüber  wäre  es  wünschenswert,  behin- 
derten  Personen  die  Möglichkeit  eines  intensiven 
Trainings  zu  geben,  das  über  die  gelähmten  bzw. 
behinderten  Muskelgruppen  hinaus  eine  Vollmobili- 

5  sation  des  gesamten  Körpers  vom  Kopf  über  den 
Nacken,  die  Schultergelenke,  die  Wirbelsäule,  die 
Bauchmuskulatur,  die  Hüfte,  das  Becken,  die  Ge- 
säßmuskulatur,  die  Oberschenkel,  Kniegelenke, 
Wadenmuskel  und  Sprunggelenke  bishin  zu  den 

70  Fußzonen  erlaubt. 
Die  der  Erfindung  zugrundeliegende  Aufgabe 

besteht  daher  darin,  ein  Trainingsgerät  sowie  einen 
Rollstuhl  nach  dem  Gattungsbegriff  des  Anspruchs 
1  bzw.  des  Anspruchs  13  zu  schaffen,  mit  denen 

75  ein  intensives  Training  des  ganzen  Körpers  bei 
Mobilisierung  nahezu  sämtlicher  Körperpartien 
möglich  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung 
durch  die  Ausbildung  gelöst,  die  im  Kennzeichen 

20  der  Patentansprüche  1  bzw.  13  angegeben  ist. 
Bei  dem  erfindungsgemäßen  Trainingsgerät 

und  dem  erfindungsgemäßen  Rollstuhl  kann  der 
Behinderte  durch  Abstützen  seiner  Füße  an  der 
Fußstütze  und  durch  eine  Streckbewegung  der  Bei- 

25  ne  sowie  durch  eine  Gewichtsverlagerung  des 
Oberkörpers  über  die  gleitend  verschiebbar  gela- 
gerte  Lehne  andererseits  den  Sitz  vor-  und  zurück- 
bewegen,  wobei  er  während  dieser  Vor-  und  Zu- 
rückbewegung  eine  Streckung  des  gesamten  Kör- 

30  pers  erfährt.  Eine  derartige  Streckbewegung  des 
Körpers  ist  trotz  einer  eventuell  vorliegenden  Läh- 
mungssymptomatik  möglich  und  führt  über  den 
dabei  praktizierten  aktiven  Einsatz  des  Behinderten 
zu  therapeutischen  Wirkungen  im  physischen  und 

35  psychischen  Bereich. 
Das  erfindungsgemäße  Trainingsgerät  und  der 

erfindungsgemäße  Rollstuhl  eignen  sich  somit  als 
Rehabilitationstrainings-  und  Mobilisierungsgeräte 
mit  hohem  Motivationswert,  die  einem  Körperbe- 

40  hinderten  bei  jedem  Bewegungsschub  eine  harmo- 
nisch  ablaufende  Vollmobilisation  über  alle  Körper- 
partien  erlauben. 

Besonders  bevorzugte  Ausgestaltungen  und 
Weiterbildungen  des  erfindungsgemäßen  Trai- 

45  ningsgerätes  sind  Gegenstand  der  Ansprüche  2  bis 
12,  während  bevorzugte  Ausgestaltungen  und  Wei- 
terbildungen  des  erfindungsgemäßen  Rollstuhles 
Gegenstand  der  Ansprüche  14  bis  26  sind. 

Im  folgenden  werden  anhand  der  zugehörigen 
50  Zeichnung  besonders  bevorzugte  Ausführungsbei- 

spiele  des  erfindungsgemäßen  Trainingsgerätes 
näher  beschrieben.  Es  zeigen 

Fig.  1  und  Fig.  2  eine  Seitenansicht  eines  ersten 
Ausführungsbeispiels  des  erfindungsgemäßen 

55  Trainingsgerätes  jeweils  in  dem  Zustand,  in  dem 
der  Sitz  nach  hinten  und  in  dem  der  Sitz  nach 
vorne  geschoben  ist, 
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Fig.  3  und  4  eine  Seitenansicht  eines  zweiten 
Ausführungsbeispiels  des  erfindungsgemäßen 
Trainingsgerätes  mit  jeweils  nach  vorne  bzw. 
nach  hinten  geschobenem  Sitz. 
Fig.  5  ein  drittes  Ausführungsbeispiel  des  erfin- 
dungsgemäßen  Trainingsgerätes  und 
Fig.  6  ein  viertes  Ausführungsbeispiel  des  erfin- 
dungsgemäßen  Trainingsgerätes. 

Das  in  den  Fig.  1  und  2  dargestellte  erste 
Ausführungsbeispiel  des  erfindungsgemäßen  Trai- 
ningsgerätes  umfaßt  einen  Rahmen  3,  auf  dem  ein 
Sitz  2  und  wenigstens  eine  Fußstütze  1  relativ 
zueinander  bewegbar  angeordnet  sind.  Im  Fußbe- 
reich  des  Sitzes  2  ist  die  Fußstütze  1  fest  am 
Rahmen  3  angebracht,  während  der  Sitz  2  in 
Längsrichtung  des  Rahmens  3  auf  die  Fußstütze  1 
zu  und  von  der  Fußstütze  1  weg  verschiebbar 
gehalten  ist. 

Der  Sitz  2  besteht  aus  einer  Lehne  4  und 
einem  Sitzteil  5,  das  aus  einer  Sitzplatte  mit  auflie- 
gendem  Schalensitz  bestehen  kann  und  schwenk- 
beweglich  über  eine  Schwenkachse  10  mit  der 
Lehne  4  verbunden  ist.  Der  Sitzteil  5  steht  an 
seinem  vorderen  Abschnitt  über  beidseitig  ange- 
ordnete  Streben  6  mit  einem  Lehnenteil  7  des 
Rahmens  3  in  Verbindung,  wobei  die  Streben  6 
drehbeweglich  am  Sitzteil  5  und  am  Lehnenteil  7 
des  Rahmens  3  angebracht  sind.  Die  Lehne  4  des 
Sitzes  2  ist  an  ihrer  Rückseite  über  eine  Rolle  9 
verschiebbar  am  Lehnenteil  7  des  Rahmens  3  ge- 
halten,  die  in  vertikaler  Richtung  verstellbar  am 
Lehnenteil  7  angebracht  ist. 

Die  Drehachse  10,  die  den  Sitzteil  5  und  die 
Lehne  4  verbindet,  ist  an  ihren  beiden  seitlichen 
Enden  in  Führungsschienen  11  geführt,  die  an  den 
Lehnenteil  7  des  Rahmens  angelenkt  sind  und  de- 
ren  Winkelposition,  d.h.  deren  Neigungswinkel  be- 
züglich  der  Horizontalen  verstellbar  ist,  um  eine 
Anpassung  an  die  jeweilige  Person  im  Sitz  zu 
ermöglichen.  Am  mittleren  Teil  der  Drehachse  10 
ist  ein  Hebel  18  angebracht,  der  mit  der  Kolben- 
stange  einer  Kolben-Zylinder-Anordnung  8  verbun- 
den  ist,  deren  Zylinderteil  am  Rahmen  3  drehbe- 
weglich  angebracht  ist.  Die  Kolben-Zylinder-Anord- 
nung  8  stellt  eine  Kraftaufnahmeeinrichtung  in 
Form  einer  Zweiwege-Kolben-Zylinderanordnung 
dar,  die  so  aufgebaut  ist,  daß  beide  Seiten  vor  und 
hinter  dem  Kolben  im  Zylinder  über  Drosseln  mit- 
einander  in  Verbindung  stehen,  die  einstellbar  sind 
und  mit  einer  Meß-  und  Anzeigevorrichtung  verbun- 
den  sind,  um  den  Widerstand  einstellen  und  able- 
sen  zu  können,  den  die  Kolben-Zylinder-Anord- 
nung  einer  Bewegung  des  Kolbens  im  Zylinder 
entgegensetzt.  Auf  diese  Weise  ist  der  Widerstand 
einstellbar,  den  die  Kolben-Zylinder-Anordnung  8 
einer  Bewegung  des  Sitzes  2,  d.h.  einer  Verschie- 
bung  der  Schwenkachse  10  in  den  Führungsschie- 
nen  11  entgegensetzt. 

Die  Fußstütze  weist  einen  Fußauflageteil  13 
auf,  der  in  Richtung  auf  den  Sitz  2  schwenkbar 
angebracht  ist  und  mit  einem  einstellbaren  An- 
schlag  12  versehen  ist,  der  die  Schwenkbewegung 

5  des  Fußauflageteils  13  relativ  zum  Sitz  2  begrenzt. 
Durch  diese  Einstellung  des  Maßes  an  Schwenkbe- 
wegung  des  Fußauflageteils  ist  eine  weitere  Anpas- 
sung  an  die  jeweilige  individuelle  Person  im  Sitz 
möglich. 

io  An  der  Fußstütze  1  ist  ein  Hebel  14  angelenkt, 
der  beispielsweise  aus  zwei  teleskopartig  ineinan- 
der  angeordneten  und  gegeneinander  verstellbaren 
Teilen  besteht,  und  an  seinem  vorderen  Ende  über 
ein  Bauteil  16  mit  dem  Sitzteil  5  verbunden  ist,  das 

75  flexibel  oder  starr  ausgebildet  sein  kann.  An  dem 
vorderen  Ende  des  Hebels  14  ist  ein  Handgriff  15 
angeordnet,  der  mit  Einrichtungen  zum  Stimulieren 
des  Kniegelenkes  verbunden  ist,  die  über  Kabel 
mit  Elektroden  verbunden  sind,  die  an  den  Ober- 

20  schenkein  einer  Person  im  Sitz  angebracht  werden 
können,  um  eine  Streckung  des  Kniegelenkes  zu 
erzielen. 

Der  Hebel  14  ist  über  den  Anlenkpunkt  an  der 
Fußstütze  1  hinaus  verlängert,  wobei  an  diesem 

25  verlängerten  Ende  ein  Gegengewicht  17  oder  eine 
Zugfeder  angeordnet  ist,  um  den  Hebelgriff  15 
nach  oben  zu  schwenken,  wenn  er  nicht  durch  eine 
Person  im  Sitz  von  Hand  aus  nach  unten  gezogen 
wird. 

30  Die  Fußstütze  1  ist  vorzugsweise  in  Längsrich- 
tung  des  Rahmens  verstellbar  angeordnet,  so  daß 
eine  Anpassung  an  die  Größe  der  im  Sitz  befindli- 
chen  Person  zusammen  mit  einer  entsprechenden 
Einstellung  der  Länge  des  Hebels  14  möglich  ist. 

35  Das  in  den  Fig.  1  und  2  dargestellte  Ausfüh- 
rungsbeispiel  des  erfindungsgemäßen  Trainingsge- 
rätes  arbeitet  in  der  folgenden  Weise: 

Wenn  eine  behinderte  Person  im  Sitz  2  Platz 
genommen  hat,  und  das  Trainingsgerät  durch  die 

40  Einstellmöglichkeiten  am  Hebel  14,  am  Fußteil  1 
sowie  an  den  Führungsschienen  11  und  der  Rolle  9 
individuell  angepaßt  ist,  dann  kann  eine  Relativbe- 
wegung  zwischen  dem  Sitz  2  und  der  Fußstütze  1 
dadurch  erfolgen,  daß  die  Person  ggfs.  stimuliert 

45  durch  die  Stimuliereinrichtung  am  Hebel  14  eine 
Streckung  der  Beine  ausführt,  wodurch  der  Sitz  2 
ganz  nach  hinten  verschoben  wird.  Diese  Bewe- 
gung  erfolgt  gegen  den  Widerstand  der  Kraftauf- 
nahmeeinrichtung  8,  der  für  diesen  Teil  der  Relativ- 

50  bewegung  zwischen  dem  Sitz  2  und  der  Fußstütze 
1  separat  einstellbar  ist. 

Der  zweite  Teil  der  Relativbewegung,  d.h.  eine 
Bewegung  des  Sitzes  2  in  Richtung  auf  die  Fuß- 
stütze  1  erfolgt  durch  eine  Gewichtsverlagerung 

55  des  Oberkörpers,  d.h.  durch  ein  Zurücklehnen  der 
Person  im  Sitz  2,  wodurch  die  Lehne  4  über  die 
Rolle  9  abgleitet  und  die  Schwenkachse  10  in  der 
Führungsschiene  11  entlang  nach  vorne  läuft.  Die- 
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ser  Teil  der  Bewegung  kann  durch  ein  Schieben 
am  Hebel  14  unterstützt  werden. 

Auch  bei  diesem  Bewegungsteil  wirkt  ein  Wi- 
derstand  der  Kraftaufnahmeeinrichtung  8,  der  für 
diesen  Bewegungsteil  separat  einstellbar  ist. 

Durch  eine  Wiederholung  der  oben  angegebe- 
nen  Bewegungen,  d.h.  durch  eine  wiederholte  Re- 
lativbewegung  zwischen  dem  Sitz  2  und  der  Fuß- 
stütze  1  kann  je  nach  Einstellung  der  Widerstands- 
kraft  an  der  Kraftaufnahmeeinrichtung  8  ein  indivi- 
duelles  Trainingsprogramm  absolviert  werden,  bei 
dem  nahezu  alle  Körperpartien  in  Anspruch  ge- 
nommen  werden,  wobei  gleichzeitig  über  eine  Sti- 
mulation  die  behinderten,  bzw.  gelähmten  Muskel- 
bereiche  der  Beine  aktiviert  werden  können.  Ein 
derartiges  Trainingsgerät  ist  somit  in  Kliniken,  Arzt- 
praxen  und  für  die  Heimversorgung  von  Patienten 
als  Trainingseinheit  durch  Elektrostimulation  und 
Isometrik,  d.h.  Training  gegen  einen  dosierbaren 
Lastwiderstand  einsetzbar. 

In  den  Figuren  3  und  4  ist  in  einer  Seitenan- 
sicht  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  des  erfin- 
dungsgemäßen  Trainingsgerätes  dargestellt,  das 
sich  von  dem  in  Figur  1  und  2  dargestellten  Aus- 
führungsbeispiel  im  wesentlichen  dadurch  unter- 
scheidet,  daß  es  nicht  als  rein  stationäres  sondern 
auch  als  bewegliches  Gerät  ausgebildet  ist,  das 
neben  der  Trainingsmöglichkeit  auch  die  Möglich- 
keit  einer  Fortbewegung  der  behinderten  Person 
erlaubt  und  somit  eine  Art  Rollstuhl  darstellt. 

Das  in  der  Zeichnung  dargestellte  Ausfüh- 
rungsbeispiel  des  erfindungsgemäßen  Rollstuhl  be- 
steht  im  wesentlichen  aus  einem  Rahmen  R2  bis 
R5  mit  einer  Vorderachse  und  einer  Hinterachse, 
an  der  Räder  A7  und  A8  angebracht  sind,  einem 
Sitz  S1  bis  S9,  der  in  Längsrichtung  gleitend  ver- 
schiebbar  am  Rahmen  R2  bis  R5  gehalten  ist, 
einer  Fußstütze  F1  bis  F4  vor  dem  Sitz  S1  bis  S9, 
einer  Kraftübertragungseinrichtung  A2  bis  A6,  einer 
Lenkung  L1  bis  L9,  sowie  Bremseinrichtungen,  die 
im  einzelnen  nicht  dargestellt  sind. 

Der  Rahmen  R2  bis  R5  ist  zweiteilig  ausgebil- 
det  und  besteht  aus  einem  Zentralrohrrahmen,  wo- 
bei  die  Rohre  der  beiden  Rahmenteile  ineinander 
geschoben  sind  und  über  eine  Arretierschraube  R3 
an  der  Verbindungsstelle  arretiert  werden  können, 
so  daß  sowohl  eine  stufenlose  Längsverstellung 
des  Rahmens  als  auch  eine  Zerlegung  des  Roll- 
stuhls  in  zwei  Teile  möglich  sind. 

Der  Sitz  des  Rollstuhls  besteht  im  wesentlichen 
aus  einem  Sitzteil  S8  und  einer  Lehne  S4,  die 
schwenkbar  miteinander  verbunden  sind,  wobei  die 
Lehne  S4  an  ihrer  Rückseite  verschiebbar  über 
wenigstens  eine  Rolle  A1  angeordnet  ist,  die  an 
einem  Aufbaurahmen  R1  befestigt  ist,  der  am  hin- 
teren  Ende  des  Rahmens  R2  bis  R5  angebracht  ist. 
Der  vordere  Teil  des  Sitzteils  S8  ist  in  Streben  S9 
auf  beiden  Seiten  aufgehängt,  die  an  ihrem  ande- 

ren  Ende  vertikal  verstellbar  am  Punkt  S2  am  Auf- 
baurahmen  R1  angebracht  sind.  Der  Sitz  S1  bis  S8 
ist  weiterhin  mit  einem  Beckengurt  S5  zum  Sichern 
der  Person  im  Sitz  versehen.  Im  Fußbereich  vor 

5  dem  Sitz  S1  bis  S8  ist  die  Fußstütze  F1  bis  F4 
winkelverstellbar  und  in  Längsrichtung  verstellbar 
am  Rahmen  R2  bis  R5  angebracht.  Die  Fußstütze 
F1  bis  F4  ist  mit  nicht  dargestellten  Einrichtungen 
zum  Festlegen  des  Fußes  des  Rollstuhlfahreres 

io  versehen,  so  daß  dieser  fest  auf  der  Fußstütze  F1 
bis  F4  aufliegt.  Die  Einrichtungen  zum  Festlegen 
der  Füße  können  in  Form  von  Gurt-  oder  Bügelbin- 
dungen  insbesondere  nach  Art  einer  Langlaufskib- 
indung  ausgebildet  sein.  Abstützeinrichtungen  F3 

15  dienen  als  Fußauflage,  eine  Stützeinrichtung  F4 
dient  zur  Winkeleinstellung  der  Fußstütze  F1  bis 
F4. 

Am  unteren  Ende  der  Lehne  S4,  an  dem  diese 
schwenkbar  am  Punkt  S6  mit  dem  Sitzteil  S8  ver- 

20  bunden  ist,  ist  wenigstens  eine  weitere  Rolle  A2 
angebracht,  über  die  der  Sitz  S1  bis  S8  in  nicht 
dargestellten  Führungen  in  Längsrichtung  des  Roll- 
stuhls  bewegbar  ist.  Am  unteren  Teil  der  Lehne  S4 
oder  am  hinteren  Teil  des  Sitzteiles  S8  ist  zwi- 

25  sehen  den  Rollen  A2  ein  Mitnehmer  A3  ange- 
bracht,  der  mit  einer  Antriebseinrichtung  aus  einem 
Endlosriemen  A4  und  zwei  Riemenscheiben  A5 
verbunden  ist,  die  über  ein  Antriebsrad  A6  die 
damit  verbundene  Hinterachse  antreibt. 

30  Der  Mitnehmer  A3  kann  insbesondere  ein 
Zahnelement  sein,  das  mit  seinen  Zähnen  in  eine 
Außenverzahnung  eingreift,  die  im  Antriebsriemen 
A4  ausgebildet  ist.  Der  Mitnehmer  A3  kann  jedoch 
auch  fest  mit  dem  Antriebsriemen  A4  oder  einer 

35  Zahnstange,  die  mit  dem  Antriebsrad  A6  kämmt, 
verbunden  sein. 

Das  Antriebsrad  A6  ist  mit  einer  Freilaufeinrich- 
tung,  versehen,  die  so  ausgebildet  ist,  daß  eine 
Kraftübertragung  auf  die  angetriebene  Achse  nur 

40  bei  der  Bewegung  des  Sitzes  in  eine  Richtung,  d.h. 
entweder  vorwärts  oder  rückwärts  erfolgt,  während 
das  Antriebsrad  A6  bei  einer  Bewegung  des  Sitzes 
in  die  jeweils  andere  Richtung  freiläuft. 

Im  Bereich  der  Naben  der  Räder  A7,  die  an 
45  der  angetriebenen  Hinterachse  angebracht  sind, 

sind  von  Hand  bedienbar  und  voneinander  unab- 
hängige  Rasterkupplungen  vorgesehen,  die  die  An- 
triebsachse  lösbar  mit  den  Rädern  A7  verbinden. 
Diese  Kupplungen  können  beispielsweise  aus 

50  Drehköpfen  bestehen,  die  an  der  Achse  angebracht 
sind  und  in  den  Naben  verspannt  werden  können, 
wie  es  an  sich  bekannt  ist.  Durch  ein  Lösen  dieser 
Rasterkupplungen  ist  es  möglich,  den  Rollstuhl  nur 
als  Trainingsgerät  zu  benützen,  ohne  daß  eine 

55  Fortbewegung,  d.h.  eine  Kraftübertragung  infolge 
der  Sitzbewegung  auf  eine  der  Achsen  erfolgt.  Vor- 
zugsweise  ist  an  der  Hinterachse  eine  nicht  darge- 
stellte  Bremse  vorgesehen,  die  von  Hand  betätigt 
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werden  kann  und  einerseits  als  Bremseinrichtung 
der  Hinterachse  beim  Fahren  mit  dem  Rollstuhl 
und  andererseits  als  eine  Einrichtung  dient,  die 
einen  Bremseffekt  auf  die  Hinterachse  ausüben 
kann  und  somit  eine  variable  Einstellung  der  Last 
ermöglicht,  die  an  der  Hinterachse  liegt,  wenn  der 
Rollstuhl  nur  als  Trainingsgerät  benutzt  wird,  d.h. 
die  Rasterkupplungen  gelöst  sind.  Der  Rollstuhlfah- 
rer  kann  somit  über  diese  Bremseinrichtung  die 
Gegenkraft  variabel  einstellen,  die  der  Bewegung 
seines  Sitzes  entgegenwirkt,  und  somit  die  Trai- 
ningsbelastung  individuell  variieren. 

Der  Lenker  L1  bis  L4  ist  vor  und  zurück 
schwenkbar,  d.h.  um  einen  Punkt  L4  vorwärts  und 
rückwärts  schwenkbar  mit  dem  Rahmen  R2  bis  R5 
verbunden.  Der  Punkt  L4  kann  in  Längsrichtung 
des  Rahmens  R2  bis  R5  variiert  werden.  Der  Len- 
ker  L1  bis  L4  besteht  aus  einer  Lenkstange  L1  und 
weist  in  seinem  Inneren  oder  an  seiner  Außenseite 
eine  runde  Achse  auf,  die  drehbar  darin  angeordnet 
ist  und  die  Lenkbewegung  von  der  Lenkstange  L1 
über  das  Lenkerlager  L2  auf  eine  sich  mitdrehende 
Lenkrolle  L3  überträgt,  die  ihrerseits  die  Lenkbewe- 
gung  über  beispielsweise  Bowdenzüge  L7,  einen 
Mitnehmer  L6  und  eine  Radhalterung  L5  auf  das 
Vorderrad  L8  überträgt. 

Im  oberen  Bereich  des  Lenkers  L1  bis  L4  sind 
beweglich  und  höhenverstellbar  Kniegelenkhalte- 
rungen  L9  mit  einem  Fixiergurt  L10  vorgesehen,  in 
die  die  Beine  des  Rollstuhlfahrers  eingelegt  werden 
können  und  die  zur  Unterstützung  der  Beinführung 
dienen.  Mittels  des  Beckengurtes  S5  wird  das  Ge- 
säß  des  Rollstuhlfahrers  fest  mit  dem  Sitzteil  S8 
verbunden,  so  daß  zusammen  mit  einer  Vorschub- 
bewegung  des  Lenkers  L1  bis  L4  durch  die  Arme 
der  Sitzteil  S8  über  den  Oberschenkelzug  nach 
vorne  befördert  wird. 

Am  Lenker  L1  bis  L4  befindet  sich  ein  Ein- 
oder  Mehrkanalmuskelstimulator  E1,  dessen  Impul- 
se  über  ein  Kabel  E2  auf  Elektrodenplatten  E4 
übertragen  werden,  die  am  Bein  des  Rollstuhlfah- 
rers  angebracht  werden  können  und  somit  auf  die 
Beinstreckermuskeln  einwirken.  Der  Muskelstimula- 
tor  wird  über  Impulse  getriggert,  die  über  Druckta- 
ster  E3  an  den  axial  drehbaren  und  als  Stromstär- 
keregler  ausgebildeten  Handgriffen  L1  des  Lenkers 
erzeugt  werden. 

Das  oben  beschriebene  Ausführungsbeispiel 
des  erfindungsgemäßen  Rollstuhls  arbeitet  in  der 
folgenden  Weise: 

Wenn  eine  behinderte  Person  im  Sitz  S1  bis 
S9  Platz  genommen  hat,  den  Beckengurt  S5  ge- 
schlossen  hat  und  ihre  Beine  in  den  Kniegelenks- 
halterungen  L9  mit  dem  Fixiergurt  L10  festgelegt 
hat,  dann  kann  sie  durch  eine  rückwärtige  Ge- 
wichtsverlagerung  des  Oberkörpers  bei  gleichzeiti- 
gem  Abstützen  an  der  Fußstütze  F1  bis  F4  zusam- 
men  mit  einer  Vorschubbewegung  des  Lenkers  L1 

bis  L4  den  Sitzteil  über  die  Rolle  A2  nach  vorne 
bewegen,  während  die  schwenkbar  am  Sitzteil  S8 
angebracht  Lehne  S4  über  die  Rolle  A1  gleitet.  Die 
Endposition  dieser  Bewegung,  d.h.  die  nach  vorne 

5  vorgeschobene  Position  des  Sitzes  S1  bis  S8  ist  in 
Fig.  3  dargestellt. 

Gegebenenfalls  über  eine  Stimulation  mit  dem 
Muskelstimulator  E1  kann  der  Rollstuhlfahrer  eine 
Streckung  des  Kniegelenkes  herbeiführen,  wodurch 

io  aufgrund  der  Tatsache,  daß  seine  Füße  an  der 
Fußstütze  F1  abgestützt  sind,  der  Sitz  S1  bis  S8 
auf  der  Rolle  A2  auf  dem  Rahmen  R2  bis  R5  in 
ggf.  schienenartigen  Führungen  nach  hinten  be- 
wegt  wird.  Bei  diesen  hin-  und  hergehenden  Bewe- 

15  gungen  des  Sitzes  S1  bis  S8  durch  rückwärtige 
Gewichtsverlagerung  des  Oberkörpers  und  die  Um- 
lenkfunktion  der  Stützrolle  A1  wird  der  Mitnehmer 
A3  der  Kraftübertragungseinrichtung  A2  bis  A6  zwi- 
schen  den  Posititionen  Y  und  X  hin-  und  herbe- 

20  wegt.  Während  eines  Teils  dieser  Bewegung,  d.h. 
während  der  Bewegung  in  eine  Richtung  entweder 
nach  vorne  oder  nach  hinten,  wird  dabei  eine  An- 
triebskraft  auf  die  angetriebene  Achse,  d.h.  die 
Hinterachse  übertragen,  während  bei  einer  Bewe- 

25  gung  des  Sitzes  S1  bis  S6  in  die  jeweils  andere 
Richtung  das  Antriebsrad  A6  freiläuft. 

Das  oben  beschriebene  Ausführungsbeispiel 
des  erfindungsgemäßen  Rollstuhles  weist  somit  ei- 
nen  integrierten  Antrieb  auf,  bei  dem  über  die 

30  Muskelkraft  der  Beine  des  Rollstuhlfahrers  der  Sitz 
S1  bis  S8  nach  hinten  geschoben  wird,  wobei  z.B. 
diese  Bewegung  auf  die  Hinterachse  übertragen 
und  zur  Vorbewegung  des  Rollstuhles  ausgenutzt 
wird.  Das  Gleitrollensystem  A1  und  A2  unterhalb 

35  und  hinter  der  beweglich  gelagerten  Rücklehne  S4 
und  der  an  seinem  vorderen  Bereich  freihängend 
verstellbar  gelagerte  Sitzteil  S8  ermöglichen  ein 
individuelles,  den  Körpermaßen  entsprechendes 
Anpassen  der  Bewegungen  des  Rollstuhlfahrers  im 

40  Sitz,  um  bereits  mittels  geringfügiger  Gewichtsver- 
lagerung  des  Rumpfes  den  Sitzteil  S8  vorwärts  zu 
bewegen,  wobei  vorzugsweise  bei  diesem  Bewe- 
gungsteil  die  angetriebene  Achse  freiläuft.  Aus  die- 
ser  Position  heraus  kann  die  Rückschubbewegung 

45  des  Sitzes  S1  bis  S8  und  damit  eine  Vorbewegung 
des  Rollstuhls  erfolgen,  wobei  die  Beschleunigung 
bzw.  die  Geschwindigkeit  von  der  Druckkraft  der 
Beine  und  der  Koordination  des  gesamten  Bewe- 
gungsablaufes  abhängig  ist. 

50  Fig.  5  zeigt  ein  drittes  Ausführungsbeispiel  des 
erfindungsgemäßen  Trainingsgerätes,  das  in  sei- 
nem  Grundaufbau  mit  dem  ersten  in  den  Fig.  1  und 
2  dargestellten  Ausführungsbeispiel  identisch  ist 
und  somit  einen  Rahmen  3,  einen  Sitz  2  und  eine 

55  Fußstütze  1  umfaßt,  die  in  der  gleichen  Weise 
angeordnet  und  ausgebildet  sind,  wie  es  bei  dem 
ersten  Ausführungsbeispiel  der  Fall  ist. 

5 
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Der  Sitz  2  besteht  aus  einer  Lehne  4  und 
einem  Sitzteil  5,  das  schwenkbeweglich  über  eine 
Schwenkachse  10  mit  der  Lehne  4  verbunden  ist. 
Verbindungselemente  6,  die  aus  festen  Streben 
oder  elastischen  Bändern  bzw.  Gummizügen  be- 
stehen  können,  sind  zwischen  dem  Sitzteil  5  und 
dem  Lehnenteil  7  des  Rahmens  3  angebracht. 

Die  Fußstütze  1  ist  mit  einem  Hebel  14  verse- 
hen,  der  an  die  Fußstütze  1  angelenkt  ist  und  an 
seinem  vorderen  Ende  über  ein  Bauteil  16  mit  dem 
Sitzteil  5  verbunden  ist,  das  flexibel  oder  starr 
ausgebildet  sein  kann.  Am  vorderen  Ende  des  He- 
bels  14  befindet  sich  ein  Handgriff  15. 

Das  in  Fig.  5  dargestellte  dritte  Ausführungs- 
beispiel  des  erfindungsgemäßen  Trainingsgerätes 
unterscheidet  sich  von  dem  ersten  in  den  Fig.  1 
und  2  dargestellten  Ausführungsbeispiel  einmal  da- 
durch,  daß  der  Sitzteil  5  des  Sitzes  2  aus  zwei 
Teilen  22,  23  ausgebildet  ist,  die  über  eine  horizon- 
tale  Achse  schwenkbar  miteinander  verbunden 
sind.  Diese  Ausbildung  bewirkt,  daß  bei  einer  Vor- 
bewegung  des  Sitzes  2  in  Richtung  auf  die  Fuß- 
stütze  1  der  vordere  Teil  23  des  Sitzteiles  5  relativ 
zum  hinteren  Teil  22  nach  oben  schwenkt,  so  daß 
der  Teil  22  eine  Auflage  für  das  Gesäß  der  Person 
im  Sitz  2  bildet,  während  der  Teil  23  die  Ober- 
schenkel  unterstützt  und  führt.  Durch  diese  Ausbil- 
dung  ist  eine  bessere  Beinführung  gewährleistet, 
was  insbesondere  bei  Patienten  mit  hohem  Ge- 
wicht  und  kräftigem  Gesäß  sowie  bei  Patienten  mit 
langen  Beinen  wichtig  ist.  Die  Zweiteilung  des  Sitz- 
teiles  5  in  der  in  Fig.  5  dargestellten  Weise  liefert 
eine  Geometrie  des  Sitzteiles  5,  die  nicht  starr  ist, 
sondern  flexibel  an  die  jeweiligen  Beinverhältnisse 
der  den  Sitz  2  einnehmenden  Person  angepaßt 
werden  kann. 

Wie  es  auch  bei  dem  ersten  in  den  Fig.  1  und 
2  dargestellten  Ausführungsbeispiel  der  Fall  ist,  ist 
eine  Kolbenzylinderanordnung  8  unter  dem  Sitz  2 
und  zwischen  dem  Rahmen  3  und  dem  Sitz  2 
angeordnet,  die  eine  Kraftaufnahmeeinrichtung  in 
Form  einer  Zweiwegekolbenzylinderanordnung  dar- 
stellt.  Die  Kolbenzylinderanordnung  8  bei  dem  drit- 
ten  in  Fig.  5  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist 
so  ausgebildet,  daß  der  Angriffspunkt,  d.h.  der  An- 
lenkpunkt  der  Kolbenzylinderanordnung  8  am  Rah- 
men  3  in  horizontaler  Richtung  nach  vorne  und 
nach  hinten  verstellbar  ist.  In  Fig.  5  ist  der  Verlauf 
der  Kolbenzylinderanordnung  8  von  den  verschie- 
denen  Angriffspunkten  am  Rahmen  3  bei  zurückge- 
zogenem  und  vorgeschobenem  Sitz  2  in  gestrichel- 
ten  Linien  jeweils  dargestellt.  Durch  die  Möglichkeit 
der  Einstellung  des  Angriffpunktes  der  Kolbenzylin- 
deranordnung  am  Rahmen  3  kann  der  Widerstand 
der  Kolbenzylinderanordnung  als  Kraftaufnahmeein- 
richtung  variabel  eingestellt  werden.  Die  Kolbenzyl- 
inderanordnung  8  kann  in  üblicher  Weise  in  Form 
einer  Gasdruckfeder  ausgebildet  sein  und  ist  an 

ihrem  anderen  dem  Rahmen  gegenüberliegenden 
Ende  am  hinteren  Teil  22  des  Sitzteils  5  angelenkt. 

An  der  Rückseite  der  Lehne  4  des  Sitzes  ist 
eine  Dämpfereinrichtung,  beispielsweise  in  Form 

5  einer  weiteren  Gasdruckfeder  25,  vorgesehen,  die 
die  Lehne  4  in  einer  Mittelposition  hält. 

Wie  es  auch  bei  dem  ersten  in  Fig.  1  und  2 
dargestellten  Ausführungsbeispiel  der  Fall  ist,  ist 
am  Hebel  14,  der  an  der  Fußstütze  1  angelenkt  ist, 

io  ein  Gegengewicht  17  vorgesehen,  um  den  Hebel 
14  nach  oben  zu  schwenken,  wenn  er  nicht  durch 
die  Person  im  Sitz  von  Hand  aus  nach  unten  gezo- 
gen  wird.  Statt  des  massiven  Gegengewichtes  ge- 
mäß  Fig.  1  und  2  ist  jedoch  eine  weitere  Gasdruck- 

15  feder  vorgesehen,  die  zwischen  dem  Hebel  14  und 
dem  Bodenteil  der  Fußstütze  angeordnet  ist.  Eine 
derartige  Gasdruckfeder  bewirkt  ein  langsames 
Hochdrücken  des  Hebels,  so  daß  eine  Verletzung 
des  Kinns  der  im  Sitz  befindlichen  Person  bei 

20  einem  Hochschwenken  des  Hebels  14  ausge- 
schlossen  ist. 

Das  in  Fig.  5  dargestellte  Ausführungsbeispiel 
der  Erfindung  unterscheidet  sich  weiterhin  von  den 
vorhergehenden  Ausführungsbeispielen  dadurch, 

25  daß  die  Lehne  4  nicht  an  einer  Rolle  am  Lehnenteil 
7  abrollt,  d.h.  im  wesentlichen  immer  mit  dem 
Lehnteil  7  in  Verbindung  bleibt,  sondern  daß  der 
gesamte  Sitz  mit  vertikaler  Lehne  4  in  Richtung  auf 
die  Fußstütze  vor-  und  zurückbewegbar  angeordnet 

30  sind,  indem  am  Sitz  Führungsteile  24  angeordnet 
sind,  die  in  Schienen  11  laufen,  die  auch  bei  dem 
ersten  und  zweiten  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  vorgesehen  sind.  Die  Bewegung  des  Sitzes 
erfolgt  somit  in  der  Weise,  daß  ein  Zwischenraum 

35  zwischen  der  Lehne  4  und  dem  Lehnenteil  7  des 
Rahmens  3  bei  einer  Bewegung  des  Sitzes  nach 
vorne  in  Richtung  auf  die  Fußstütze  gebildet  wird. 
Diese  Bewegung  des  Sitzes  2  nach  vorne  erfolgt 
wiederum  durch  eine  Gewichtsverlagerung  des 

40  Oberkörpers  der  Person  im  Sitz  oberhalb  der  Rolle 
9  nach  rückwärts,  derart,  daß  der  Beckenbereich 
nach  vorne  geschoben  wird,  was  durch  ein  Drük- 
ken  am  Hebel  14  unterstützt  werden  kann. 

Das  in  Fig.  6  dargestellte  vierte  Ausführungs- 
45  beispiel  der  Erfindung  entspricht  der  in  Fig.  3  und 

4  dargestellten  Version  des  Trainingsgerätes  in 
Form  eines  Art  Rollstuhles.  Das  vierte  in  Fig.  6 
dargestellte  Ausführungsbeispiel  entspricht  dem  in 
Fig.  5  dargestellten  stationären  Ausführungsbei- 

50  spiel  mit  zusätzlichen  Antriebseinrichtungen  19,  die 
bei  einem  Teil  der  Bewegung  des  Sitzes  in  Rich- 
tung  auf  die  Fußstütze  nach  vorn  oder  nach  hinten 
eine  Antriebskraft  auf  Räder  20  überträgt,  wobei 
weiterhin  wenigstens  ein  Vorderrad  21  vorgesehen 

55  ist,  über  das  der  Rollstuhl  lenkbar  ist.  Die  Antriebs- 
einrichtungen  19  entsprechen  den  Antriebseinrich- 
tungen  bei  dem  in  Fig.  3  und  4  dargestellten  Aus- 
führungsbeispiel  der  Erfindung. 

6 
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Funktions-  und  Bedienungsweise  des  in  Fig.  6 
dargestellten  Ausführungsbeispiels  entsprechen 
der  Funktion  der  Bedienungsweise  des  in  Fig.  3 
und  4  dargestellten  Ausführungsbeispiels. 

Patentansprüche 

1.  Trainingsgerät  für  Behinderte  mit  einem  Rah- 
men,  auf  dem  ein  Sitz  und  wenigstens  eine 
Fußstütze  relativ  zueinander  bewegbar  ange- 
ordnet  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im 
Fußbereich  vor  dem  Sitz  (2)  die  Fußstütze  (1) 
fest  am  Rahmen  (3)  angebracht  ist,  der  Sitz  (2) 
in  Längsrichtung  des  Rahmens  (3)  in  Richtung 
auf  die  Fußstütze  (1)  und  zurück  verschiebbar 
gehalten  ist,  wobei  der  Sitz  (2)  eine  Lehne  (4), 
einen  Sitzteil  (5),  der  schwenkbeweglich  mit 
der  Lehne  (4)  verbunden  ist,  und  beidseitig 
angeordnete  Verbindungselemente  (6)  auf- 
weist,  die  an  einem  Ende  am  vorderen  Teil 
des  Sitzteiles  (5)  und  am  anderen  Ende  an 
einem  vertikalen  Lehnenteil  (7)  des  Rahmens 
(3)  angelenkt  sind,  und  eine  Kraftaufnahmeein- 
richtung  (8)  vorgesehen  ist,  an  der  die  durch 
eine  Relativbewegung  zwischen  dem  Sitz  (2) 
und  der  Fußstütze  (1)  erzeugte  Kraft  liegt. 

2.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Kraftaufnahmeeinrich- 
tung  (8)  aus  einer  zwischen  dem  Sitz  (2)  und 
dem  Rahmen  (3)  angebrachten  pneumatischen 
oder  hydraulischen  Zweiwege-Kolben-Zylinde- 
ranordnung  besteht,  deren  Widerstand  einstell- 
bar  ist. 

3.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Lehne  (4) 
über  eine  Rolle  (9)  relativ  zum  Lehnenteil  (7) 
des  Rahmens  (3)  gleitend  verschiebbar  gela- 
gert  ist,  deren  Lage  vertikal  am  Lehnenteil  (7) 
des  Rahmens  (3)  verstellbar  ist. 

6.  Trainingsgerät  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  einen 
an  der  Fußstütze  (1)  angelenkten  Hebel  (14), 
der  an  dem  dem  Sitz  (2)  zugewandten  Ende 

5  mit  dem  vorderen  Teil  des  Sitzteils  (5)  des 
Sitzes  (2)  verbunden  ist. 

7.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwischen  dem  Sitzteil  (5) 

io  und  dem  Hebel  (14)  eine  lösbare  starre  oder 
flexible  Verbindung  (16)  besteht. 

8.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  6  oder  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebel  (14)  an 

15  seinem  dem  Sitz  (2)  gegenüberliegenden  Ende 
über  den  Anlenkpunkt  an  der  Fußstütze  (1) 
hinaus  verlängert  ist  und  an  der  Verlängerung 
ein  Gegengewicht  (17)  trägt. 

20  9.  Trainingsgerät  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Fußstütze  (1)  in  Längsrichtung  des 
Rahmens  (3)  verstellbar  angebracht  ist. 

25  10.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Hebel  (14)  aus  zwei 
teleskopartig  ineinander  verstellbar  angeordne- 
ten  Teilen  besteht. 

30  11.  Trainingsgerät  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Sitzteil  (5)  des  Sitzes  (2)  aus  zwei  Teilen 
(22,  23)  besteht,  die  um  eine  horizontale  in 
Querrichtung  verlaufende  Achse  schwenkbar 

35  miteinander  verbunden  sind. 

12.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  1,  2  oder  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Rückseite 
der  Lehne  (4)  eine  Dämpfereinrichtung  (25) 

40  zwischen  dem  Sitzteil  (5)  und  der  Lehne  (4) 
angeordnet  ist,  die  die  Lehne  (4)  in  einer  verti- 
kalen  Lage  relativ  zum  Sitzteil  (5)  hält. 

13.  Rollstuhl  für  Behinderte  mit  einem  Rahmen,  an 
45  dem  über  eine  Vorder-  und  eine  Hinterachse 

Räder  angebracht  sind  und  auf  dem  ein  Sitz 
und  wenigstens  eine  Fußstütze  relativ  zueinan- 
der  bewegbar  angeordnet  sind,  und  mit  einer 
Kraftübertragungseinrichtung,  die  die  Relativ- 

50  bewegung  zwischen  dem  Sitz  und  der  Fußstüt- 
ze  in  eine  Antriebskraft  umsetzt  und  diese  mit- 
tels  einer  Freilaufeinrichtung  an  wenigstens 
eine  der  Achsen  legt,  wobei  im  Fußraum  vor 
dem  Sitz  die  Fußstütze  fest  am  Rahmen  ange- 

55  bracht  ist,  der  Sitz  eine  Lehne,  einen  Sitzteil 
und  beidseits  angeordnete  Verbindungsele- 
mente  aufweist,  die  an  einem  Ende  am  vorde- 
ren  Teil  des  Sitzteils  und  am  anderen  Ende  an 

4.  Trainingsgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Leh- 
ne  (4)  und  der  Sitzteil  (5)  über  eine  Drehachse  45 
(10)  schwenkbeweglich  verbunden  sind,  deren 
Enden  in  seitlichen  Führungsschienen  (11)  lau- 
fen,  die  am  Lehnenteil  (7)  des  Rahmens  (3) 
winkelverstellbar  angebracht  sind. 

50 
5.  Trainingsgerät  nach  einem  der  vorhergehen- 

den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Fußstütze  (1)  einem  Fußauflageteil 
(13),  der  in  Richtung  auf  den  Sitz  schwenkbar 
angebracht  ist,  und  einen  einstellbaren  An-  55 
schlag  (12)  aufweist,  der  die  Schwenkbewe- 
gung  des  Fußauflageteils  (13)  relativ  zum  Sitz 
(2)  begrenzt. 

7 
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einem  vertikalen  Lehnenteil  des  Rahmens  an- 
gebracht  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Sitz  (S1-S9)  in  Längsrichtung  des  Rah- 
mens  (R1-R5)  auf  die  Fußstütze  (F1-F4)  und 
zurück  verschiebbar  angeordnet  ist,  der  Sitzteil 
(S8)  schwenkbeweglich  mit  der  Lehne  (S4) 
verbunden  ist,  die  Verbindungselemente  (S9) 
an  den  vertikalen  Lehnenteil  (R1)  des  Rah- 
mens  angelenkt  sind  und  der  Sitz  (S1-S9)  mit 
einem  Mitnehmer  (A3)  verbunden  ist,  der  mit 
einer  die  Freilaufeinrichtung  aufweisenden  An- 
triebseinrichtung  (A4,  A5)  in  Eingriff  steht,  die 
eine  Kraftübertragung  auf  die  angetriebene 
Achse  nur  bei  einer  Bewegung  des  Sitzes  (S1- 
S9)  in  eine  Richtung  erlaubt,  während  sie  bei 
einer  Bewegung  des  Sitzes  (S1-S9)  in  der  an- 
deren  Richtung  freiläuft. 

14.  Rollstuhl  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Sitz  (S1  bis  S9)  über  wenig- 
stens  eine  weitere  Rolle  (A2)  am  Rahmen  (R1 
bis  R5)  verschiebbar  gehalten  ist. 

15.  Rollstuhl  nach  Anspruch  13  oder  14,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Antriebseinrichtung 
(A4,  A5)  aus  einer  Endloskette  oder  einem 
Endlosriemen  (A4)  besteht,  der  oder  die  mit 
dem  Mitnehmer  (A3)  in  Eingriff  steht  und  um 
zwei  Riemenscheiben  oder  Kettenräder  (A5) 
läuft,  wobei  zwischen  den  Riemenscheiben 
oder  Kettenrädern  (A5)  ein  mit  der  angetriebe- 
nen  Achse  fest  verbundenes  Antriebsrad  (A6) 
angebracht  ist,  das  vom  Endlosriemen  oder 
der  Endloskette  (A4)  angetrieben  wird. 

16.  Rollstuhl  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Mitnehmer  (A3)  gezahnt  ist 
und  in  eine  Außenverzahnung  des  Endlosrie- 
mens  (4)  eingreift. 

17.  Rollstuhl  nach  einem  der  Ansprüche  13  bis  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sitzteil  (S8) 
an  den  Streben  (S9)  hängend  gelagert  ist  und 
die  Streben  (S9)  vertikal  verstellbar  am  Lehn- 
enteil  (R1)  des  Rahmens  (R1  bis  R5)  ange- 
bracht  sind. 

18.  Rollstuhl  nach  einem  der  Ansprüche  13  bis  17, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  angetriebe- 
ne  Achse  im  Bereich  der  Naben  der  Räder 
(A7)  über  von  Hand  bedienbare  und  voneinan- 
der  unabhängige  Rastkupplungen  mit  den  Rä- 
dern  (A7)  lösbar  verbunden  ist. 

19.  Rollstuhl  nach  einem  der  Ansprüche  13  bis  18, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Rahmen 
(R1  bis  R5)  ein  im  wesentlichen  gerader  Zen- 
tralrohrrahmen  ist,  der  aus  zwei  Teilen  besteht, 

deren  Rohre  ineinander  angeordnet  sind,  wo- 
bei  an  der  Verbindungsstelle  wenigstens  eine 
Arretierschraube  (R3)  vorgesehen  ist. 

5  20.  Rollstuhl  nach  einem  der  Ansprüche  13  bis  19, 
gekennzeichnet  durch  einen  Lenker  (L1  bis 
L4),  der  in  Längsrichtung  des  Rollstuhles  an 
verschiedenen  Positionen  anbringbar  ist  und 
vorwärts  und  rückwärts  schwenkbar  mit  dem 

io  Rahmen  (R1  bis  R5)  sowie  mit  der  Vorderach- 
se  verbunden  ist. 

21.  Rollstuhl  nach  Anspruch  20,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  am  Lenker  (L1  bis  L4)  bewegli- 

15  che  und  höhenverstellbare  Kniegelenkhalterun- 
gen  (L9)  mit  Fixiergurt  (L10)  zur  Unterstützung 
der  Beinführung  einer  Person  im  Sitz  (S1  bis 
S9)  angebracht  sind. 

20  22.  Trainingsgerät  nach  Anspruch  6  oder  Rollstuhl 
nach  Anspruch  21,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  vorderen  Ende  des  Hebels  (14)  oder 
am  Lenker  (L1  bis  L4)  ein  Muskelstimulator 
(E1)  angebracht  ist,  der  über  Kabel  (E2)  mit 

25  Elektrodenplatten  (E4)  verbunden  ist  und  über 
Impulse  getriggert  wird,  die  über  Drucktasten 
(E3)  an  axial  drehbaren  und  als  Stromstärkere- 
gler  ausgelegten  Handgriffen  (L1,  15)  des  Len- 
kers  (L1  bis  L4)  oder  des  Hebels  (14)  erzeugt 

30  werden. 

23.  Rollstuhl  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Fußstütze(F1  bis  F4)  mit 
einer  Einrichtung  zum  Festlegen  der  Füße  ver- 

35  sehen  ist. 

24.  Rollstuhl  nach  Anspruch  23,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  Einrichtung  zum  Festlegen 
der  Füße  eine  Gurt-  oder  Bügelbindung  ist. 

40 
25.  Trainingsgerät  oder  Rollstuhl  nach  einem  der 

vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  am  Sitz  (2;  S1  bis  S9)  ein 
Beckengurt  (S5)  vorgesehen  ist. 

45 
26.  Rollstuhl  nach  einem  der  Ansprüche  13  bis  25, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Antriebs- 
einrichtung  aus  einer  Zahnstange  besteht,  die 
mit  dem  Mitnehmer  (A3)  verbunden  ist  und  mit 

50  einem  Antriebsrad  kämmt,  das  fest  mit  der 
angetriebenen  Achse  verbunden  ist. 

Claims 

55  1.  Training  equipment  for  the  disabled  with  a 
frame  on  which  a  seat  and  at  least  one  footrest 
are  disposed  for  relative  movement,  character- 
ized  in  that  the  footrest  (1)  is  mounted  firmly 

8 
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on  the  frame  (3)  in  the  foot  region  in  front  of 
the  seat  (2)  and  the  seat  (2)  is  supported  for 
moving  longitudinally  relative  to  the  frame  (3) 
towards  the  footrest  (1)  and  in  the  opposite 
direction,  the  seat  (2)  comprising  a  backrest  5 
(4),  a  seat  portion  (5)  connected  pivotably  to 
the  backrest  (4),  and  connecting  elements  (6) 
disposed  on  either  side  and  articulated  at  one 
end  to  the  front  portion  of  the  seat  portion  (5) 
and  at  the  other  end  to  a  vertical  backrest  10 
portion  (7)  of  the  frame  (3),  and  in  that  a 
device  (8)  is  provided  for  absorbing  forces,  the 
force  produced  by  a  relative  movement  be- 
tween  the  seat  (2)  and  the  footrest  (1)  being 
applied  thereto.  75 

2.  Training  equipment  according  to  Claim  1,  char- 
acterized  in  that  the  device  (8)  for  absorbing 
forces  consists  of  a  pneumatic  or  hydraulic 
two-way  piston-cylinder  arrangement  with  ad-  20 
justable  resistance,  which  is  mounted  between 
the  seat  (2)  and  the  frame  (3). 

8.  Training  equipment  according  to  Claim  6  or 
Claim  7,  characterized  in  that  the  opposite  end 
of  the  lever  (14)  to  the  seat  (2)  is  extended 
beyond  the  articulation  point  on  the  footrest  (1) 
and  carries  a  counterweight  (17)  on  the  exten- 
sion. 

9.  Training  equipment  according  to  any  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
footrest  (1)  is  adjustable  longitudinally  relative 
to  the  frame  (3). 

10.  Training  equipment  according  to  Claim  6,  char- 
acterized  in  that  the  lever  (14)  is  constituted  by 
two  portions  which  are  adjustable  relative  to 
one  another  telescopically. 

11.  Training  equipment  according  to  any  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
seat  portion  (5)  of  the  seat  (2)  is  constituted  by 
two  portions  (22,  23)  which  are  interconnected 
for  pivoting  about  a  horizontal  transverse  axis. 

3.  Training  equipment  according  to  Claim  1  or 
Claim  2,  characterized  in  that  the  backrest  (4) 
is  supported  for  sliding  relative  to  the  backrest 
portion  (7)  of  the  frame  (3)  by  means  of  a  roller 
(9),  of  which  the  vertical  position  on  the  bac- 
krest  portion  (7)  of  the  frame  (3)  is  adjustable. 

4.  Training  equipment  according  to  any  one  of 
Claims  1  to  3,  characterized  in  that  the  bac- 
krest  (4)  and  the  seat  portion  (5)  are  connected 
pivotably  by  means  of  a  pivot  pin  (10),  the 
ends  of  which  run  in  lateral  guide  rails  (11) 
mounted  on  the  backrest  portion  (7)  of  the 
frame  (3)  in  an  angularly  adjustable  manner. 

5.  Training  equipment  according  to  any  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
footrest  (1)  comprises  a  foot  support  portion 
(13)  which  is  pivotable  towards  the  seat,  and 
an  ajustable  abutment  (12)  which  limits  the 
pivoting  movement  of  the  foot  support  portion 
(13)  relative  to  the  seat  (2). 

6.  Training  equipment  according  to  any  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  by  a  lever 
(14)  which  is  articulated  on  the  footrest  (1),  and 
of  which  the  end  facing  the  seat  (2)  is  con- 
nected  to  the  front  portion  of  the  seat  portion 
(5)  of  the  seat  (2). 

7.  Training  equipment  according  to  Claim  6,  char- 
acterized  in  that  there  is  a  releasable  rigid  or 
flexible  connection  (16)  between  the  seat  por- 
tion  (5)  and  the  lever  (14). 

12.  Training  equipment  according  to  Claim  1, 
25  Claim  2,  or  Claim  11,  characterized  in  that  a 

shock-absorbing  device  (25)  is  disposed  on  the 
rear  side  of  the  backrest  (4)  between  the  seat 
portion  (5)  and  the  backrest  (4)  and  keeps  the 
backrest  (4)  in  a  vertical  position  relative  to  the 

30  seat  portion  (5). 

13.  A  wheelchair  for  the  disabled,  with  a  frame  on 
which  wheels  are  mounted  by  means  of  front 
and  rear  axles  and  on  which  a  seat  and  at  least 

35  one  footrest  are  disposed  for  relative  move- 
ment,  and  with  a  device  for  absorbing  forces 
which  converts  the  relative  movement  between 
the  seat  and  the  footrest  into  a  driving  force 
and  applies  this  to  at  least  one  of  the  axles  by 

40  means  of  a  free-wheel  device,  the  footrest  be- 
ing  fixed  firmly  to  the  frame  in  the  foot  space 
in  front  of  the  seat,  the  seat  comprising  a 
backrest,  a  seat  portion  and  connecting  ele- 
ments  disposed  on  either  side  and  attached  at 

45  one  end  to  the  front  portion  of  the  seat  portion 
and  at  the  other  end  to  a  vertical  backrest 
portion  of  the  frame,  characterized  in  that  the 
seat  (S1-S9)  is  movable  longitudinally  relative 
to  the  frame  (R1-R5)  towards  the  footrest  (F1- 

50  F4)  and  in  the  opposite  direction,  the  seat 
portion  (S8)  is  connected  pivotably  to  the  bac- 
krest  (S4),  the  connecting  elements  (S9)  are 
articulated  to  the  vertical  backrest  portion  (R1) 
of  the  frame,  and  the  seat  (S1-S9)  is  con- 

55  nected  to  an  entrainment  element  (A3)  which  is 
in  engagement  with  a  drive  device  (A4-A5) 
which  comprises  the  free-wheel  device  and 
enables  power  to  be  transmitted  to  the  driven 

9 
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axle  only  when  the  seat  (S1-S9)  moves  in  one 
direction,  whereas  it  freewheels  when  the  seat 
(S1-S9)  moves  in  the  other  direction. 

14.  Wheelchair  according  to  Claim  13,  character- 
ized  in  that  the  seat  (S1  to  S9)  is  supported  for 
moving  on  the  frame  (R1  to  R5)  by  at  least 
one  further  roller  (A2). 

15.  Wheelchair  according  to  Claim  13  or  Claim  14, 
characterized  in  that  the  drive  device  (A4,  A5) 
is  constituted  by  an  endless  chain  or  an  end- 
less  belt  (A4)  which  is  in  engagement  with  the 
entrainment  element  (A3)  and  extends  around 
two  pulleys  or  chain  wheels  (A5),  a  driving 
wheel  (A6),  fixed  firmly  to  the  driven  axle, 
being  mounted  between  the  pulleys  or  chain 
wheels  (A5)  and  driven  by  the  endless  belt  or 
the  endless  chain  (A4). 

16.  Wheelchair  according  to  Claim  15,  character- 
ized  in  that  the  entrainment  element  (A3)  is 
toothed  and  engages  external  teeth  of  the  end- 
less  belt  (4). 

17.  Wheelchair  according  to  any  one  of  Claims  13 
to  16,  characterized  in  that  the  seat  portion 
(S8)  is  suspended  on  the  braces  (S9)  and  the 
braces  (S9)  are  mounted  on  the  backrest  por- 
tion  (R1)  of  the  frame  (R1  to  R5)  in  a  vertically 
adjustable  manner. 

18.  Wheelchair  according  to  any  one  of  Claims  13 
to  17,  characterized  in  that  the  driven  axle  is 
connected  releasably  to  the  wheels  (A7)  in  the 
region  of  the  hubs  of  the  wheels  (A7)  by 
means  of  hand-operable  independent  locking 
couplings. 

19.  Wheelchair  according  to  any  one  of  Claims  13 
to  18,  characterized  in  that  the  frame  (R1  to 
R5)  is  an  essentially  straight  central  tubulär 
frame  constituted  by  two  portions  the  tubes  of 
which  are  disposed  one  within  the  other,  at 
least  one  locking  screw  (R3)  being  provided  at 
the  interconnection. 

20.  Wheelchair  according  to  any  one  of  Claims  13 
to  19,  characterized  by  a  connecting  rod  (L1  to 
L4)  which  can  be  mounted  in  various  positions 
longitudinally  of  the  wheelchair,  is  connected 
to  the  frame  (R1  to  R5)  for  pivoting  forwards 
and  backwards,  and  is  also  connected  to  the 
front  axle. 

21.  Wheelchair  according  to  Claim  20,  character- 
ized  in  that  movable  knee-joint  mountings  (L9) 
of  adjustable  height  with  fixing  Straps  (L10)  for 

helping  to  guide  the  legs  of  a  person  in  the 
seat  (S1  to  S9)  are  mounted  on  the  connecting 
rod  (L1  to  L4). 

5  22.  Training  equipment  according  to  Claim  6  or 
wheelchair  according  to  Claim  21,  character- 
ized  in  that  a  muscle  stimulator  (E1),  con- 
nected  to  electrode  plates  (E4)  by  means  of 
cables  (E2),  is  mounted  on  the  front  end  of  the 

io  lever  (14)  or  on  the  connecting  rod  (L1  to  L4) 
and  is  triggered  by  pulses  generated  by 
means  of  push-buttons  (E3)  on  axially  rotatable 
handgrips  (L1,  15),  designed  as  current-inten- 
sity  regulators,  of  the  connecting  rod  (L1  to  L4) 

is  or  of  the  lever  (14). 

23.  Wheelchair  according  to  Claim  13,  character- 
ized  in  that  the  footrest  (F1  to  F4)  has  a  device 
for  securing  the  feet  in  position. 

20 
24.  Wheelchair  according  to  Claim  23,  character- 

ized  in  that  the  device  for  securing  the  feet  in 
Position  is  a  belt  or  strap  binding. 

25  25.  Training  equipment  or  wheelchair  according  to 
any  one  of  the  preceding  Claims,  characterized 
in  that  a  hip  belt  (S5)  is  provided  on  the  seat 
(2;  S1  to  S9). 

30  26.  Wheelchair  according  to  any  one  of  Claims  13 
to  25,  characterized  in  that  the  drive  device  is 
constituted  by  a  toothed  rack  which  is  con- 
nected  to  the  entrainment  element  (A3)  and 
meshes  with  a  drive  gear  fixed  firmly  to  the 

35  driven  axle. 

Revendicatlons 

1.  Appareil  d'entraTnement  pour  handicapes, 
40  comprenant  un  chässis  sur  lequel  sont  dispo- 

ses  un  siege  et  au  moins  un  repose-pieds 
mobiles  Tun  par  rapport  ä  l'autre,  caracterise 
en  ce  que  le  repose-pieds  (1)  est  monte  fixe 
sur  le  chässis  (3)  dans  la  region  des  pieds 

45  devant  le  siege,  le  siege  (2)  est  monte  pour 
pouvoir  se  deplacer  dans  la  direction  longitudi- 
nale  du  chässis  (3),  vers  le  repose-pieds  et  en 
sens  inverse,  le  siege  (2)  comportant  un  dos- 
sier  (4),  une  partie  d'assise  (5)  qui  est  reliee  au 

50  dossier  (2)  de  fagon  basculante,  et  des  ele- 
ments  de  liaison  (6)  disposes  des  deux  cotes 
et  qui  sont  articules  ä  une  extremite  sur  la 
partie  avant  de  la  partie  d'assise  (5)  et  ä  l'autre 
extremite  sur  une  partie  verticale  (7)  cote  dos- 

55  sier  du  chässis  (3),  et  en  ce  qu'il  est  prevu  un 
dispositif  (8)  d'absorption  de  force  sur  lequel 
s'applique  la  force  produite  par  un  mouvement 
relatif  entre  le  siege  (2)  et  le  repose-pieds  (1). 

10 
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2.  Appareil  d'entraTnement  selon  la  revendication 
1,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  (8)  d'ab- 
sorption  de  force  est  compose  d'un  dispositif  ä 
piston-cylindre  ä  double  effet,  pneumatique  ou 
hydraulique,  agence  entre  le  siege  (2)  et  le 
dossier  (3)  et  dont  la  resistance  est  reglable. 

3.  Appareil  d'entraTnement  selon  la  revendication 
1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  le  dossier  (4)  est 
monte  pour  coulisser  par  rapport  ä  la  partie 
cote  dossier  (7)  du  chässis  (3),  au  moyen  d'un 
rouleau  (9)  dont  la  position  peut  etre  reglee 
dans  la  direction  verticale  par  rapport  ä  la 
partie  cote  dossier  (7)  du  chässis  (3). 

4.  Appareil  d'entraTnement  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  le  dos- 
sier  (4)  et  la  partie  d'assise  (5)  sont  relies  Tun 
ä  l'autre  de  fagon  basculante  par  un  axe  d'arti- 
culation  (10)  dont  les  extremites  se  deplacent 
dans  des  rails  de  guidage  lateraux  (11)  qui 
sont  montes  reglables  en  inclinaison  sur  la 
partie  cote  dossier  (7)  du  chässis  (3). 

5.  Appareil  d'entraTnement  selon  l'une  des  reven- 
dications  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le 
repose-pieds  (1)  comporte  une  partie  (13) 
d'appui  des  pieds  qui  est  montee  pour  bas- 
culer  vers  le  siege,  et  une  butee  reglable  (12) 
qui  limite  le  mouvement  de  basculement  de  la 
partie  (13)  d'appui  des  pieds  par  rapport  au 
siege  (2). 

6.  Appareil  d'entraTnement  selon  l'une  des  reven- 
dications  precedentes,  caracterise  par  un  levier 
(4)  articule  sur  le  repose-pieds  (1)  et  qui  est 
relie  ä  la  partie  avant  de  la  partie  d'assise  (5) 
du  siege  (2)  par  son  extremite  dirigee  vers  le 
siege  (2). 

7.  Appareil  d'entraTnement  selon  la  revendication 
6,  caracterise  en  ce  qu'une  liaison  (16)  amovi- 
ble,  rigide  ou  flexible,  est  interposee  entre  la 
partie  d'assise  (5)  et  le  levier  (14). 

8.  Appareil  d'entraTnement  selon  la  revendication 
6  ou  7,  caracterise  en  ce  qu'ä  son  extremite 
situee  ä  l'oppose  du  siege  (2),  le  levier  (14)  est 
prolonge  au-delä  du  point  d'articulation  sur  le 
repose-pieds  (1)  et  porte  un  contre-poids  (17) 
sur  ce  prolongement. 

9.  Appareil  d'entraTnement  selon  l'une  des  reven- 
dications  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le 
repose-pieds  (1)  est  agence  reglable  dans  la 
direction  longitudinale  du  chässis  (3). 

10.  Appareil  d'entraTnement  selon  la  revendication 
6,  caracterise  en  ce  que  le  levier  (14)  est 
compose  de  deux  parties  agencees  pour  cou- 
lisser  telescopiquement  l'une  ä  l'interieur  de 

5  l'autre  de  fagon  reglable. 

11.  Appareil  d'entraTnement  selon  l'une  des  reven- 
dications  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la 
partie  d'assise  (5)  du  siege  (2)  est  composee 

io  de  deux  parties  (22,  23)  qui  sont  reliees  l'une 
ä  l'autre  pour  pouvoir  basculer  autour  d'un  axe 
horizontal  s'etendant  dans  la  direction  transver- 
sale. 

is  12.  Appareil  d'entraTnement  selon  la  revendication 
1,  2  ou  11,  caracterise  en  ce  que  sur  la  face 
arriere  du  dossier  (4)  est  agence,  entre  la 
partie  d'assise  (5)  et  le  dossier  (4),  un  disposi- 
tif  amortisseur  (25)  qui  maintient  le  dossier  (4) 

20  dans  une  position  verticale  par  rapport  ä  la 
partie  d'assise  (5). 

13.  Fauteuil  roulant  pour  handicapes,  comprenant 
un  chässis  sur  lequel  des  roues  sont  montees 

25  au  moyen  d'un  essieu  avant  et  d'un  essieu 
arriere  et  sur  lequel  sont  agences  un  siege  et 
au  moins  un  repose-pieds,  mobiles  Tun  par 
rapport  ä  l'autre,  et  comprenant  un  dispositif 
de  transmission  de  forces  qui  transforme  le 

30  mouvement  relatif  entre  le  siege  et  le  repose- 
pieds  en  une  force  de  propulsion  et  applique 
cette  force  ä  au  moins  Tun  des  essieux  au 
moyen  d'un  dispositif  ä  roue  libre,  le  repose- 
pieds  etant  monte  fixe  sur  le  chässis  devant  le 

35  siege  dans  la  region  des  pieds,  le  siege  com- 
prenant  un  dossier,  une  partie  d'assise  et  des 
elements  de  liaison  disposes  des  deux  cotes 
et  qui  sont  montes  sur  la  partie  avant  de  la 
partie  d'assise  ä  une  extremite  et  sur  une 

40  partie  verticale  cote  dossier  du  chässis  ä  l'au- 
tre  extremite,  caracterise  en  ce  que  le  siege 
(S1  ä  S9)  est  agence  pour  pouvoir  se  deplacer 
dans  la  direction  longitudinale  du  chässis  (R1 
ä  R5)  vers  le  repose-pieds  (F1  ä  F4)  et  en 

45  sens  inverse,  la  partie  d'assise  (S8)  est  reliee 
au  dossier  (S4)  de  fagon  basculante,  les  ele- 
ments  de  liaison  (S9)  sont  articules  ä  la  partie 
verticale  cote  dossier  (R1)  du  chässis,  et  le 
siege  (S1  ä  S9)  est  relie  ä  un  entraTneur  (A3) 

50  qui  est  en  prise  avec  un  dispositif  de  propul- 
sion  (A4,  A5)  comportant  le  dispositif  ä  roue 
libre,  ce  dispositif  permettant  la  transmission 
de  la  force  ä  l'essieu  entraTne  que  lorsque  le 
siege  (S1  ä  S9)  se  deplace  dans  un  sens, 

55  tandis  qu'il  fonctionne  en  roue  libre  lorsque  le 
siege  (S1  ä  S9)  se  deplace  dans  l'autre  sens. 
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14.  Fauteuil  roulant  selon  la  revendication  13,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  siege  (S1  ä  S9)  est 
monte  pour  pouvoir  se  deplacer  sur  le  chässis 
(R1  ä  R5)  par  l'intermediaire  d'au  moins  un 
autre  rouleau  (A2).  5 

15.  Fauteuil  roulant  selon  la  revendication  13  ou 
14,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de  pro- 
pulsion  (A4,  A5)  est  compose  d'une  chaTne 
sans  fin  ou  d'une  courroie  sans  fin  (A4)  qui  est  10 
en  prise  avec  l'entraTneur  (A3)  et  embrasse 
deux  poulies  ä  courroie  ou  roues  ä  chaTne 
(A5),  une  roue  entraTnee  (A6)  reliee  rigidement 
ä  l'essieu  entraTne  etant  agencee  entre  les 
poulies  ä  courroie  ou  roues  ä  chäine  (A5)  et  75 
entraTnee  par  la  courroie  sans  fin  ou  la  chaTne 
sans  fin  (A4). 

munis  d'une  sangle  de  fixation  (L10),  pour  as- 
sister  le  positionnement  des  jambes  d'une  per- 
sonne  assise  dans  le  siege  (S1  ä  S9). 

22.  Appareil  d'entraTnement  selon  la  revendication 
6  ou  fauteuil  roulant  selon  la  revendication  21  , 
caracterise  en  ce  qu'ä  l'extremite  avant  du 
levier  (14)  ou  sur  le  guidon  (L1  ä  L4)  est 
agence  un  stimulateur  musculaire  (E1)  qui  est 
relie  par  des  cäbles  (E2)  ä  des  plaques  elec- 
trodes  (E4)  et  est  declenche  par  des  impul- 
sions  qui  sont  produites  au  moyen  de  touches 
ä  pression  (E3)  prevues  sur  des  poignees  (L1  , 
L5)  du  guidon  (L1  ä  L4)  ou  du  levier  (14)  qui 
sont  mobiles  en  rotation  sur  leur  axe  et  consti- 
tuent  des  organes  de  reglage  de  l'intensite  du 
courant. 

16.  Fauteuil  roulant  selon  la  revendication  15,  ca- 
racterise  en  ce  que  l'entraTneur  (A3)  est  dente  20 
et  engrene  dans  une  denture  exterieure  de  la 
courroie  sans  fin  (4). 

23.  Fauteuil  roulant  selon  la  revendication  13,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  repose-pieds  (F1  ä  F4) 
est  muni  d'un  dispositif  servant  pour  la  fixation 
des  pieds. 

17.  Fauteuil  roulant  selon  l'une  des  revendications 
13  ä  16,  caracterise  en  ce  que  la  partie  d'assi- 
se  (S8)  est  montee  suspendue  aux  montants 
(S9),  et  les  montants  (S9)  sont  montes  regla- 
bles  dans  la  direction  verticale  sur  la  partie 
cote  dossier  (R1)  du  chässis  (R1  ä  R5). 

18.  Fauteuil  roulant  selon  l'une  des  revendications 
13  ä  17,  caracterise  en  ce  que  l'essieu  entraT- 
ne  est  relie  aux  roues  (A7)  de  fagon  demonta- 
ble  dans  la  region  des  moyeux  des  roues  (A7), 
ä  l'aide  d'accouplements  encliquetables  pou- 
vant  etre  manoeuvres  ä  la  main  et  indepen- 
dants  Tun  de  l'autre. 

19.  Fauteuil  roulant  selon  l'une  des  revendications 
13  ä  18,  caracterise  en  ce  que  le  chässis  (R1 
ä  R5)  est  un  chässis  tubulaire  central  sensible- 
ment  rectiligne,  qui  est  compose  de  deux  par- 
ties  dont  les  tubes  sont  disposes  Tun  ä  l'inte- 
rieur  de  l'autre,  et  il  est  prevu  au  moins  une  vis 
d'arret  (R3)  ä  la  jonction. 

24.  Fauteuil  roulant  selon  la  revendication  23,  ca- 
25  racterise  en  ce  que  le  dispositif  servant  pour  la 

fixation  des  pieds  est  une  fixation  ä  sangle  ou 
ä  etrier. 

25.  Appareil  d'entraTnement  ou  fauteuil  roulant  se- 
30  Ion  l'une  des  revendications  precedentes,  ca- 

racterise  en  ce  qu'une  ceinture  de  bassin  (S5) 
est  prevue  sur  le  siege  (2  ;  S1  ä  S9). 

26.  Fauteuil  roulant  selon  l'une  des  revendications 
35  13  ä  25,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de 

propulsion  est  constitue  par  une  cremaillere 
qui  est  reliee  ä  l'entraTneur  (A3)  et  engrene 
avec  une  roue  motrice  qui  est  reliee  rigide- 
ment  ä  l'essieu  entraTne. 

40 

45 

20.  Fauteuil  roulant  selon  l'une  des  revendications 
13  ä  19,  caracterise  par  un  guidon  (L1  ä  L4) 
qui  peut  etre  place  dans  differentes  positions 
dans  la  direction  longitudinale  du  fauteuil  rou-  50 
lant  et  est  relie  au  chässis  (R1  ä  R5)  ainsi  qu'ä 
l'essieu  avant  de  maniere  ä  pouvoir  basculer 
vers  l'avant  et  vers  l'arriere. 

21.  Fauteuil  roulant  selon  la  revendication  20,  ca-  55 
racterise  en  ce  que  le  guidon  (L1  ä  L4)  sont 
agences  des  appuis  pour  articulation  de  ge- 
noux  (L9),  mobiles  et  reglables  en  hauteur, 
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